
Zur 3. Etappe der

Industriepreisreform

Im Heft 16 des „Neuen Weg“ 
ist der Beschluß des Sekreta­
riats des ZK vom 13. Juli 1966 
über „Fragen der Parteiarbeit 
in Vorbereitung und Durchfüh­
rung der 3. Etappe der Indu­
striepreisreform“ veröffent­
licht. Dieser Beschluß orien­
tiert die leitenden Partei­
organe, die Parteiorganisatio­
nen in den WB, Wirtschafts­
räten und Betrieben sowie in 
den zentralen staatlichen Or­
ganen auf die zur Durchfüh­
rung der 3. Etappe der Indu­
striepreisreform zu lösenden 
politisch-ideologischen Aufga­
ben.
Die Durchführung dieser 
3. Etappe bildet den Abschluß 
der Industriepreisreform. Da­
mit wird der vom VI. Partei­
tag erteilte Auftrag erfüllt, bei 
der Preisbildung der Wirkung 
der ökonomischen Gesetze bes­
ser zu entsprechen, indem die 
Preise den tatsächlichen Auf­
wand an lebendiger und ver­
gegenständlichter Arbeit im 
Betrieb und in der Volkswirt­
schaft richtig widerspiegeln.

Durch die abschließende 
3. Etappe der Industriepreis­
reform erhält mit Wirkung 
vom 1. Januar 1967 ein Wa­
renvolumen von rund 100 Mil­
liarden MDN neue Preise. Das 
ist doppelt soviel, als in der 
1. und 2. Etappe zusammen 
neu geregelt worden ist. Dar­
unter befinden sich die ge­
samten Erzeugnisse solcher 
wichtigen Zweige wie des Ma­
schinenbaus, der chemischen 
Industrie, des Bauwesens, der 
Textil-, Bekleidungs- und Le­
derindustrie, der sonstigen 
Leichtindustrie, der Lebens­
mittelindustrie u. a. Von den 
Auswirkungen dieser Preisver­
änderungen wird die Mehrzahl 
aller Betriebe, sowohl die her­
stellenden als auch die abneh­
menden Betriebe, berührt.

Was wird mit der
Industriepreisreform
erreicht?
Die neuen Industriepreise be­
ruhen auf dem gesellschaftlich 
notwendigen Arbeitsaufwand.

Sie spiegeln den Stand der Ar­
beitsproduktivität genauer wi­
der und ermöglichen einen bes­
seren Ausweis der Selbstkosten 
auf jeder Stufe der Produktion. 
Damit bilden die Industrie­
preise sowohl im Maßstab der 
ganzen Volkswirtschaft als 
auch für jeden einzelnen Be­
trieb eine bessere Ausgangs­
basis, um die in der 2. Etappe 
des neuen ökonomischen Sy­
stems notwendige neue Quali­
tät der Perspektiv- und Jahres­
planung schrittweise zu errei­
chen.

Mit den neuen Industrieprei­
sen wurden gleichzeitig für 
viele Betriebe die staatlichen 
Subventionen beseitigt bzw. 
verringert. Damit werden bes­
sere Voraussetzungen für die 
Durchsetzung der Prinzipien 
der wirtschaftlichen Rech­
nungsführung geschaffen. Fer­
ner bestehen jetzt die notwen­
digen Voraussetzungen, um in 
den Betrieben die Grundsätze 
der Eigenerwirtschaftung der 
Mittel für die erweiterte Re­
produktion auf ökonomisch 
richtiger Preisbasis anzuwen­
den.
Die neuen Preise sind eine we­
sentliche Grundlage für die 
Berechnung des ökonomischen 
Nutzens von Rationalisierungs­
maßnahmen und für die Fest­
legung der Zielstellung im so­
zialistischen Wettbewerb.
Durch den Abschluß der Indu- 
striepreisreform besteht die 
Möglichkeit, zu der eigent­
lichen, dem neuen ökonomi­
schen System entsprechenden 
Preispolitik überzugehen, die 
durch ein hohes Maß an Konti­
nuität und Beweglichkeit auf 
der Grundlage des staatlichen 
Planes charakterisiert wird.
Ein wesentliches Ergebnis der 
In i ustriepreisreform besteht 
schließlich darin, daß sich Tau­
sende Kader in den Betrieben, 
WB und staatlichen Organen 
im Prozeß der Ausarbeitung 
der neuen Preise qualifizieren
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